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Zum 140. Geburtstag von

Stefan George (1868—1933)

In den Dossiers dieses Jahres werden Aphorismen, Gedichte 

oder kurze Texte Sie, liebe Leserin, lieber Leser,  begrüssen.

Texte von Dichtern und Schriftstellern, deren «runden» Geburtstag

oder Todestag wir im Jahr 2008  begehen. 

Nach der Lese

Komm in den totgesagten park und schau.

Der schimmer ferner lächelnder gestade.

Der reinen wolken unverhofftes blau

Erhellt die weiher und die bunten pfade.

Dort nimm das tiefe gelb. Das weiche grau

Von birken und von buchs. Der wind ist lau.

Die späten rosen welkten noch nicht ganz.

Erlese küsse sie und flicht den kranz.

Vergiss auch diese letzten astern nicht.

Den purpur um die ranken wilder reben.

Und auch was übrig blieb von grünem leben

Verwinde leicht im herbstlichen gesicht.

Ihr wisst nicht wer ich bin

Ihr wisst nicht wer ich bin. Nur dies vernehmt:

Noch nicht begann ich wort und tat der erde

Was mich zum menschen macht. Nun naht das jahr

In dem ich meine neue form bestimme.

Ich wandle mich doch wahre gleiches wesen

Ich werde nie wie ihr: schon fiel die wahl.

So bringt die frommen zweige und die kränze

Von veilchenfarbenen von todesblumen

Und tragt die reine flamme vor: lebt wohl!

Schon ist der schritt getan auf andre bahn

Schon ward ich was ich will. Euch bleibt beim scheiden

Die gabe die nur gibt wer ist wie ich:

Mein anhauch der euch mut und kraft belebe

Mein kuss der tief in eure seelen brenne.


